
Werſeburger Kreis-Vlatt.
Mittwoch den 5. Januar.

Bekanntmachungen.
Die Erſatzkeiſtung für die präckudirten Kaſſenanweiſungen von 1835 und Darkehnskaſſenſcheine betr.

Durch unſce wiederholt veröffentlichten Bekanntmachungen ſind die Beſitzer von Kaſſenanweiſungen von 1835 und von Darlehns-
kaſſenſcheinen von 848 aufgefordert, ſolche Behufs der Erſatzleiſtung an die Controlle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92.,
oder an eine der Kniglichen Regierungs Hauptkaſſen einzureichen.

Da deſſer üngeachtet ein großer Theil dieſer Papiere nicht eingegangen iſt, ſo werden die Beſitzer derſelben nochmals an deren
Einreichung erinnert Zugleich werden diejenigen Perſonen, welche dergleichen Papiere nach dem Ablaufe des auf den 1. Juli 1855 feſt
geſetzt geweſenen, dirch das Geſetz vom 15. April 1857 unwirkſam gemachten Präcluſivtermins an uns, die Controlle der Staatspapiere
oder die Provinzial-, Kreis oder Localkaſſen abgeliefert und den Erſatz dafür noch nicht empfangen haben, wiederholt veranlaßt, ſolchen
bei der Controlle der Staatspapiere oder bei einer der Regierungs Hauptkaſſen gegen Rückgabe der ihnen ertheilten Empfangſcheine oder
Beſcheide in Empüng zu nehmen.

Berlin den 9. Juni 1868.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

von Wedell. Löwe. Meinecke.
Die für das Jahr 1870 feſtgeſtellten Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer werden den Gemeinde Vorſtänden reſp. den Jn-

habern der ſelbſttändigen Gutsbe,irke, ſowie den Ortserhebern in den beſonderen Grundſteuererhebungsbezirken zugefertigt werden.
Jn Gemäßheit des F. 15. der Anweiſung IV. vom 17. Januar 1865 (Beilage zum 9. Stück des Amtsblatts de 1865) mache

ich hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam, daß die Heberollen 14 Tage lang zur Einſicht der Steuerpflichtigen offen zu legen ſind und
daß die Gemeinfe Vorſtände beziehungsweiſe die Jnhaber ſelbſtſtändiger Gutsbezirke und die Ortserheber in den beſonderen Grundſteuer
Krhebungsk wirt ſogleich nach Empfang der Heberolle öffentlich bekannt zu machen haben, daß wo und binnen welcher Friſt die Aus
legung ſtaufindet.

Nach den Heberollen haben die Ortsrichter die Hebeliſten aufzuſtellen und danach die Steuern zu erheben und abzuliefern. Die
Heberollen ſelbſt ſind nach erfolgter Auslegung ſpäteſtens aber bis 15. Februar e. direct an den Herrn Kataſter- Controleur Hube hier
zurückzugeben.ß Einwendungen gegen die Feſtſetzungen der Heberolle müſſen ohne Unterſchied, ob ſie auf Ermäßigung der feſtgeſtellten Steuer

beträge, oder auf gänzliche Befreiung von letzterem gerichtet ſind binnen 3 Monaten, von dem Tage der Bekanntmachung der Rolle
ab bei dem Kataſter-Controleur ſchriftlich angebracht werden.

SSließlich mache ich die Gemeinde Vorſtände 2c. dafür verantwortlich, daß die Heberollen in reinlichem Zuſtande erhalten und
zurückgegeben werden.

Merſeburg, den 28. December 1869.

De
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Der Königliche Landrath

Weid lich.
Die für das Jahr 1870 aufgeſtellte Gewerbeſteuerrolle der IV. Gewerbeſteuer- Abtheilung des Kreiſes iſt von Königlicher Re

gierung hierſelbſt feſtgeſtellt worden und kann während der Dienſtſtunden in meinem Büreau eingeſehen werden. Reclamationen gegen die
Veranlagung ſind innerhalb 3 Monaten bei mir anzubringen.

Merſeburg, den 29. December 1869.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
ch bringe hierdurch zur Kenntniß, daß die von der Königlichen Regierung feſtgeſtellten Klaſſenſteuer Veranlagungsliſten pro

1870 den Ortsbehörden zugegangen ſind und bei denſelben eingeſehen werden können. Reclamationen gegen die Veranlagung ſind inner-
halb 3 Monate bei mir anzubringen.

Merſeburg, den 314, December 1869.
Der Königliche Landrath.

J e mS 4 eerrreet 3

J. A. Kuhfuß, Kreis Secr.
Wir bringen hiermit zür öffentlichen Kenntniß, daß im IV.

Quartal v. J. wegen Ueberttetungen polizeilich beſtraft worden ſind
o zwar:
1) wegen Bettelns 21 Perſonen 2) wegen eigenmächtigen Ver-
laſſens des Dienſtes 1, 3) wegen Befahrens der Oelgrube 4)
wegen unterlaſſenen innern Verputzens der Schornſteine 1 Perſon,
5) wegen Nichtbefolgens von Zwangspäſſen 5, 6) wegen Erregung
ruheſtörenden Lärms und Verübung groben Unfugs 3, 7) wegen
vorſchriftswidrigen Bauens 2, 8) wegen Verunreinigens der Straße
2, 9) wegen Befahrens dis Marktplatzes 7 Perſonen 10) wegen
Befahrens der Schulbrück 1 Perſon, 11) wegen unterlaſſener
Miethermeldung 2 Perſonen 12) wegen Gaäſteſetzens während
des Gottesdienſtes 1 Perſon, 13) wegen Feilhaltens zu leichter
Butter 2 Perſohen, 14) wegen Gäſteſetzens über die Polizeiſtunde
1, 15) wegen Beſchäftigung von Fabrikarbeitern unter 12 Jahren
1, 16) wegen Hem nung der Paſſage 1 Perſon.

Merſeburg, den Januar 1870. 4i lizei- Verwaltung.

e
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Luther-Denkmal. Unter Bezugnahme auf den, in der
Beilage zum 98. Stück des Merſeburger Kreisblatts des Jahres
1869 abgedruckten Aufruf zu Beiträgen für ein in Eisleben zu er-
richtendes Luther- Denkmal erklären wir uns hierdurch be-
reit, freiwillige Gaben in unſerem Stodtſecretariate anzunehmen
und an das Comité in Eisleben gelangen zu laſſen.

Merſeburg, den 3. Januar 1870.
Der Magiſtrat.

Auction in Merſeburg. Sonnabend den 8. d.
von Vormitt. 9 Ahr an, ſoll in der ſeitherigen Wohnung des
hier verſt. Reg Kanzliſt Heydenreich, im Hauſe des Hrn. Ren-
danten Zſchetzſchingck in hieſ. Grünegaſſe, 1 Schreibſecretair, 1
Bücher und 7 div. andere Schränke 4 Bettſtellen, 2 Sophas, 12
Tiſche darunter 1 Schreibtiſch 25 Stück div. Stühle inel.
2 Großſtühle Haus Küchen und Waſchgeräthe u. dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

„Merſeburg, den 83. Januar 1870.
Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.
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Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten Ver-
ſammlung

am Freitag den 7. Januar 1870, Nachmittags 6 Ahr,
a) Einführung der neu gewählten Stadtverordneten Herren Fabri-
kanten Körner und Blancke und des Herrn Dr. Krieg jun. b) Neu
wahl der Mitglieder verſchiedener Deputationen an Stelle der aus
geſchiedenen Stadtverordneten Herren Maſcher, Wirth und Hahn;
c) Antrag auf Abtretung eines Theiles der zwiſchen der Gotthardts-
ſtraße und der Preußergaſſe belegenen Feuergaſſe an ein Nachbar-
grundſtück d) Mittheilung über das vom Fabrikanten Herrn Hohl
zu Annaberg der Stadt abermals verehrte anſehnliche Geldgeſchenk.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts Commiſſion I. Lützen.

Das dem Schneidermeiſter Auguſt Höchel zu Lützen gehörige,
zu Lützen in der Leipziger Straße belegene, unter Nr. 49. kataſtrirte
und unter Nr. 108. Vol. III. pag. 169. des combinirten Hypo-
thekenbuchs von Lützen eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör, ins-
beſondere einem ſogenannten Straßenſtückchen Nr. 70. der Gebäude-
ſteuerrolle zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 59 Thalern zur
Gebäudeſteuer veranlagt, ſoll

den 16. Februar 1870, Vormittags 11 Ahr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt Zimmer Nr. 1. ſubhaſtirt
und das Erkenntniß über den Zuſchlagsbeſcheid

am 21. Februar 1870, Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt publicirt werden.

Der Auszug aus der Steuerrolle, ſowie ſonſtige Nachweiſungen
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte, der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

S tHolz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, auf den Unter

forſten Radewell und Burgliebenau ſollen
I. im Burgholze bei Radewell

Freitag den 14. Januar, früh 10 Ahr,
circa 19 Eichen mit 400

85 Rüſtern und Buchen mit 480 e',
67 Erlen und Aspen mit 570 e',
7 Klaftern Scheite,

3 Knüppel,120 Abraum und Unterholzreiſig,
II. im Schutzbezirk Burgliebenau, Schlag 10 bei Döllnitz

Monkag den 17. Januar, früh 10 Ahr,
25 Schock Reifſtäbe II. und III. Klaſſe,

300 Klftr. Unterholzreiſig
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit in den betreffenden
Schlägen einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz den 3. Januar 1870.
Königliche Oberförſterei.
Bekanntmachung.

Auf hieſiger Saline iſt die Stelle eines Tagewächters, mit
welcher die Functionen eines Polizeidieners gleichzeitig verbunden ſind,
vom 1. Februar k. J. ab erledigt. Das Einkommen für dieſe vacante

circa

Stelle beträgt jährlich 218 Thlr. nebſt freier Wohnung.
Qualificirte civilverſorgungsberechtigte Bewerber werden hiermit

aufgefordert, ſich bis zum 15. Januar k. J. unter Vorlegung ihrer
Befähigungszeugniſſe bei dem unterzeichneten Amte, womöglich per
ſönlich zu melden.

Dürrenberg den 27. December 1869.
Königliches Salzamt.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 6. Januar 1870 ſollen auf dem hieſigen Kloſter

eine Anzahl neuer Sattelpolſter öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung in Pr. Crt. verkauft werden. Die Verkaufsbedin
gungen werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 23. December 1869.
Das Commando

des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12.

Mobil. Auction. Mittwoch den 5. Januar 1870,
von Pormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſ. Rathskellerſaale
gute Wäſche, Damen Kleidungsſtücke, Meubles, Haus und
Küchengeräthe c. meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 30. December 1869.
Nindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Circa 1000 Ctr. Futterrüben liegen zum
Verkauf in der Clauſe vor Merſeburg.

Schneidermeiſter JquckusSee Küche, zwei Kann et iſt Brühl 347.
ann gleich bezogen weFen.

Aus Vericauif.
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe nur noch

dieſen Monat unter den Einkaufspreiſen mehrere Ctr. Reis, Graupen,
Gries, Erfurter Nudelwaaren, Magdeb. Sauerkohl, Wagenfett, Elagin
u. Talgſeife, Vollheringe, ſaure Gurken, einige Etr. gut geräucherte für
den Sommer haltbare Fleiſchwaaren u. a. m.

A. Blüthner, Unteraltenburg 717.
RNRoggen-Kleie,

Heu und Strohabfälle, alte Balken und ein hölzernes Häuschen,
ſollen Sonnabend den 8. Januar 1870, Vormittags 11 Uhr, im
Kloſter Magazin zu Merſeburg verſteigert werden. e

Milch Verkauf.
Die Abnahme der Milch des Rittergutes Schkopau ſoll ſofort

anderweitig vergeben werden. Reflectanten wollen ſich melden beim

Inſpeetor Kirchner daſell tOberbreiteſtraße Nr. A68. iſt in Laden mit Logis
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Schmalegaſſe 522. iſt ein Logis zi vermiethen und zu
Oſtern zu beziehen, auch iſt daſelbſt ein kleines an eine einzelne
Perſon zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Ein Logis iſt an ſtille Leute zu vermiethen und ſofort oder
Oſtern zu beziehen Markt A. Preis 40 r.

Logis-Vermiethung.
Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus zwei Stuben nebſt

allem Zubehör, iſt Verſetzung halber zu vermiethin und ſogleich oder
Oſtern zu beziehen Oberbreiteſtraße Nr. 1637

Ein Logis, BelEtage mit Benutzung dei Waſchhauſes und
Gartens, iſt jetzt oder Oſtern zu vermiethen und n beziehen Vorſtadt

Altenburg 817. JEin Familienlogis, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und
ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und Oſtern oder jetzt zu be

ziehen Unteraltenburg 725 a. JDie ParterreWohnung Unteraltenburg Nr. 725., be
ſtehend aus 3 Stuben und dem nöthigen Zubehör, iſt zu vermiethen
und Oſtern zu beziehen.

3 Familienlogis mit Kammer, Küche, Zubehör und Torfgelaß
ſind zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Saalgaſſe 407., Mieres

Brühl 354. e eEin Logis, beſtehend aus 2 Stuben 1 Kammer Küche ſammt
allem Zubehör, iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April e.
zu beziehen große Rittergaſſe 1

Mehrere Familienlogis mit Zubehör und Mitgebrauch des Waſch
hauſes ſind im Ganzen oder getrennt zu vermiethen und zu Oſtern1870 zu beziehen. p.

Ein Logis, vorn heraus, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Zube-
hör, iſt von jetzt ab zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Gott-
hardtsſtraße 9

Zwei Logis mit Zubehör ſind jetzt zu vermiethen und 1. April

zu beziehen Brühl 340. eJn meinem Hauſe an der Halleſchen Straße iſt zu Oſtern ein
Logis zu beziehen. Wilh. Tille, Gärtner

Ein Logis, parterre, ſteht zu vermiethen im Hauſe Z6G1.,
der alten Bürgerſchule gegenüber.

Ein Logis mit Stube, 3 Kammern Küche und ſonſtigem Zu-
behör im Preiſe von 28 Thlrn., iſt von jetzt ab zu vermiethen und
ſofort zu beziehen Breiteſtraße 497. Näheres im Hauſe ſelbſt oder
brieflich zu melden bei Friedrich Krauſe in Zöſchen.

Breiteſtr. AIS8. iſt die 2. Etage zu vermiethen und den
1. April zu beziehen.

Ein Logis mit Zubehör im Preiſe von 18 Thlrn. iſt an kinder
loſe Leute zu vermiethen Brühl 3588.

Jn meinem Hauſe vis à vis der Dammmühle iſt ein ges
miges Familienlogis, ſowie ein kleines mit allem Zubehör zu ve
miethen und zu Oſtern zu beziehen.

G. A. Graul, Maurer
2ö v eereeS5aop-— mZJ r gDTD7Hältergaſſe Nr. 688. ſind zwei Logis zu vermiethen.

Logis-Vermiethung.
Zwei Stuben ſind an ſtille Leute zu vermiethen und Oſte

zu beziehen beim Schuhmachermeiſter A. Graneiß.

Ein Logis ſt zu vermiethen Johannisgaſſe o.
Die bisher von dem Reſtaurateur Hrn. Brchme, Unteraltenburg

Nr. 795., innegehabte Reſtauration mit Famſſien-Logis iſt zu ver-
miethen und 1. April zu beziehen. Nah jw Hauſe ſelbſt beim

Ein Logis von
zu vermiethen und

e

u

A. Nitzſche, Kreuzgä u
9
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Grünegaſſe Nr. 266. iſt ein kleines freundliches Logis
nebſt Zubehör an ſtille Leute zu vermiethen und ſofort oder zu
Oſtern zu beziehen.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen
vor dem Hälterthore 690 der Hoffiſcherei gegenüber.
Donm 231. iſt ein freundliches Logis mit allem Zubehör von
jetzt ab zu vermiethen und April zu beziehen auch iſt daſelbſt
eine kleine Stube für eine einzelne Perſon ſofort oder zum 1. April

zu beziehen. Wilhelm Linke.Das von Kräuſein von Brixen bewohnte Familien Logis,
Gotthardtsſtraße Nr. 136., ſteht zu vermiethen.

Ein freundliches Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen Ober

Ein freundliches Logis, beſtehend aus Stube, Kammer 2e., iſt
zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen.

Merſeburg den 3. Januar 1870.
C. Redlich, Vorwerk 424.

e Oberbreiteſtraße A87. iſt ein Logis von 2 Stuben,
2 Kammern nebſt Zubehör zu vermiethen und 1. April e. zu be

Logis-Vermiethung.
Jn meinem Hauſe Burgſtraße Nr. 221. ſteht die erſte Etage,

beſtehend aus 2 Stuben Kammer und Küche vorn heraus und
1 Stube und 2 Kammern nach dem Hofe belegen mit allen ſonſti-
gem Zubehör im Ganzen (für 55 Thlr.) oder auch getheilt zu ver
miethen.

Eine kleine Wohnung für 18 Thlr ſteht im Hauſe Nr. 154.
an ſtille Leute zu vermiethen.

Heinr. Schultze jum.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich

von jetzt ab auf dem alten Grünemarkt Nr. 17. vis à vis der
Stadtkirche wohne, und bitte freundlichſt, auch hier mich fernerhin
beehren zu wollen.

Auguſt Exner, Schuhmachermſtr., Grünemarkt Nr. 17.
Von Sonnabend den 1. Januar 1870 ab tritt in unſerem

ſeit dem 1. November e. gültigen Fahrplan folgende Aenderung
des Zuges XVI. und XV. ein:

Zug XVI.
7 Uhr 20 Min. Abends,aus Eiſenach

Fröttſtedt 8 e 12
Gotha 8 46 Sin Dietendorf 9 10

aus 9 16Erfurt 10Vieſelbach 10 27
Weimar 15Apolda 12 3 e Nachts
Sulza 12 e 28
Köſen 12 50 7Naumburg 1 15

in Weißenfels 1 45
aus 2in Corbetha 2 20
aus 2 e 30Dürrenberg 2 52

Kötzſchau 3 7Markfranſtädt 3 30
in Leipzig 4 früh;Zug XV.

aus Corbetha 1 Uhr 5 Min. Nachts.
in Weißenfels 1 24

aus Weißenfels 1 35
Jm Uebrigen bewendet es bei dem bisherigen Fahrplan.
Erfurt, den 24. December 1869.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

S DD

Uhr ſchließen werden.
G. Hoffmann.
A. J. Weiſen.
Geſchw. Bartels.
M. Dürbeck.
A. Henckel.
G. C. Henckel.

Wilhelm Wolf.
W. Lendrich.
Moritz Huth.
Guſtav Lots.
H. F. Exius.

Wir erlauben uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen,

daß wir bis auf Weiteres unſere Läden Abends 8

im „Hotel zur Sonne“ von S bis 12 Upryzn
Nächſten Sonnabend, als den S. Januar, bin ich

prechen.
HMaunm.

Conto BücherBRechnuungen in allen Formaten,

Be e Anmrnen,Visiten- und Adresskarten
werden in moderner Schrift gut und billigſt
geliefert bei Gustav Lots.

Etabliſſements- Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum, ſowie allen Oekonomen und

Anſpännern in- und außerhalb Merſeburgs die ergebene Anzeige,
daß ich auf dem Neumarkt Nr. 884. eine Schmiede, ſehr bequem
für Pferde und Wagen, etablirt habe und bemerke, daß ich alle in
mein Fach einſchlagende Arbeiten gut verfertige bei reeller Bedienung
und ſoliden Preiſen.

Achtungsvoll
A. Wendel, Schmiedemeiſter

Tanzunterricht.
Jch erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen daß mein

zweiter Tanzkurſus Dienstag den 11. Januar beginnt und
bitte Theilnehmenwollende ſich baldigſt bei mir zu melden.

R. Ebeling.

Kieler Speckbücklinge und Sprotten,
friſch geräucherten eſerlachs,
Aal in Gelée

empfiehlt Gottfried Hädrichan der Stadtkirche.

Friüschen Seedorsch empfiehlt
Guſtav Elbe.

Von heute ab läglich friſche Pfannenkuchen bei
Hermann Schäßfer,

Neumarkt an der Brücke.
FKerzkliche Pegutachtung.

Die Chocoladen des Hauſes Franz Stollwerck K Söhne zu
Köln habe ich nach eingehender Prüfung bei Kranken, Reconvales-
centen und Schwächlichen mit ausgezeichneten Erfolgen angewendet.
Dieſelben ſind nicht allein frei von jeglicher Beimiſchung, ſondern
unterſcheiden ſich von anderen Fabrikaten durch größern Cacaogehalt,
feinere Verarbeitung, erhöhtes Aroma und ſtete Gleichheit der Qua
litäten.

Mein auf langjähriger Erfahrung beruhendes Urtheil geht dahin,
daß dieſe Chocoladen in ſanitätlicher Hinſicht vor allen andern em
pfohlen zu werden verdienen.

Dr. Stark, Königl. StabsArzt.
Man findet dieſe allgemein anerkannten Chocoladen in Original-

packung in Merseburg bei Heinr. Schultze junm., bei
Cond. C. F. Sperl und bei F. A. Voigt; in Malle bei
C. F. Bäntſch und bei C. H. Wiebach; in Schaffstädt
bei Carl Schuchardt in Schkeuditz bei Cond. G.
Zillmer in Weissenfels bei C. F. Zimmermann,
bei Otto Müller, Conditor, und bei Ad. Otho, Conditor.

Epileptische Krämpfe Fallsucht) heilt der
Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killisch in Berlin,
jeizt Mittelstrasse No 6. Auswärtige brieſlich.
Schon über Hundert geheilt.

Vor einigen Wochen ſtarb der Tiſchlermeiſter Godicke in Lauch
ſtädt; derſelbe hatte ſich einer ſchönen Kundſchaft zu erfreuen ge-
habt. Jch erlaube mir für Lauchſtädt und Umgegend darauf auf-
merkſam zu machen, daß in demſelben Hauſe die Tiſchlerei fortgeſetzt
wird. Auch ſtehen daſelbſt Särge vorräthig.

William Unbehaun,
Tiſchlermeiſter.

GeneralVerſammlung
der Hand und FabriKarbeiterSonntag den 9. d. M., Nachmittags 3 Ahr,

im Riſchgarten.
Tagesordnung:

1) Einſchreibung der Kranken und Jnvaliden, Statuten.
2) Beſprechung über den Anſchluß der Jnvalidenkaſſe.

Der interim. Vorſtand.



e

a

e 365. Rossmmarikt 365.
Herren und Knabengarderobe, ſowie Damenjacken und Jaquets wird fortDer Ausverkauf von

en nene eegeneze ee neS e r e e t eR e t e e e e S

geſetzt und bemerke zugleich, daß der Ausverkauf nur noch 14 Tage dauert und verkaufe noch 25 Pro-
zent billiger wie bisher. Darum nur ſchleunig zum Ausverkauf.

365. Noßmarkt 365.
IV. Coldet-

ſchmerzen und dergl. mit Erfolg angewendet werden können.
bis jetzt dem Publikum zur Heilung ſolcher Uebel geboten wurde.

Radomsk in Polen, 1. December 1869.

Dem Jnhaber des Gegenwärtigen, Fabrikanten Herrn Dmiäl S2c2zyrba in Breslau, beſcheinige hiermit, daß ich
ſein Fabrikat „Schles. Venchel- Honig Extract““ auf das Genaueſte chemiſch unterſucht und gefunden daß der-
ſelbe alle Beſtandtheile enthält, welche zur Heilung von Catarrh, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Bruſt-

Zugleich bemerke, daß ſein Extract das Beſte iſt, was

Caſtmir v. Soczolowski,
Apotheker und Chemiker 1. Cl.

Dieſes ausgezeichnete Mittel bekommt man in Merſeburg nur allein echt bei
Gustav EIbe, Unterbreiteſtraße Nr. 500.

alte Speiſen nach Karte.

Billige echte Weine, feinsten Jamaica-Rum, Arac de Goa, Punsch- Grog-Essenzen
z Engros Preiſen per Flaſche von 6 Ngr. an. Freundliche Weinſtube. Täglich friſche Auſtern à Dtzd. 12 Ngr. Warme und

Neue Weinhandlung von Otto Rudolph,
Ritterſtraße A.

Durchgang nach dem Theater. Leipzig. Ritterſtraße A.
Durchgang nach dem Theater.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Nächſten Sonntag den 9. d. M., Nachm. A Uhr,
I. Quartal Versammlung pro 1870

im Saale der Junkenburg.
Die ſämmtlichen Mitglieder werden unter Hinweis auf den

S. 11. des Statuts um pünktliches Erſcheinen gebeten und haben
ihre Quittungsbücher mitzubringen.

Das Direetorium.
Die alljährlich ſtattfindende GeneralVerſammlung der Feld-

beſitzer und Pächter hieſiger Flur ſoll dieſes Jahr
Freitag den 7. Januar, Nachmittags 3 Ahr,

im Herzog Chriſtian abgehalten werden.
Zur Verhandlung kommt:

1) Vorlegung der Jahresrechnung,
2) Wahl zweier neuer Mitglieder.

Um rechte zahlreiche Betheiligung zu dieſer Verſammlung wer-
den hiermit ſämmtliche hieſige und auswärtige Feldbeſitzer und Päch-
ter ergebenſt gebeten.

Merſeburg den 31. December 1869.
Das Feld-Comité.

Geſangverein.
Freitag den 7. Januar Abends 6 Uhr Uebung im goldnen

Arm. Der Vorſtand.Mehr on er.Dem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die
vorläufige Anzeige daß das übliche Neujahrs Concert Dienstag
den 11. d. M. im Königl. Schloßgarten Salon ſtattfinden ſoll.
Eine Subſcriptionsliſte werde ich in Umlauf ſetzen und bitte um
eine zahlreiche Betheiligung da ich weder Mühe noch Unkoſten ſcheuen
werde, durch Engagement auswärtiger Jnſtrumental- und Vocal-
kräfte das in Rede ſtehende Concert zu einem recht genußreichen zu

machen. Ludwig Buchheiſter.
Große gelbe Erbſen kauft in großen Poſten und erbittet Offerten

C. F. Hildebrandt,
Mühlenbeſitzer in Gispersleben b. Erfurt.

Arbeiterfamilien
werden zum 1. April 1870 für das Rittergut Poſern bei Weißen-
fels geſucht.

Depoeitai gesucht.
Für den Vertrieb eines neu erfundenen ausgezeichneten

Jean waſſers wirdtfür hieſigen Platz ein alleiniger Vertreter
geſucht.

Reflectanten welche geeignetes Geſchäft und gute Lage inne
haben wollen ihre Adreſſe unter Angabe von Referenzen sub Z.
K. 960. an die Annoncen Expedition von Haaſenſtein S
Vogler in Berlin dirigiren.

Zugelaufener Hund.
Ein gelber Hund mit geflochtenem Lederhalsband und gelben

Ringen, weißer Bruſt und Füßen, Boxerrace, mittlerer Größe, iſt
auf der Merſeburger Straße am 2. Januar zugelaufen und gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten abzuholen in der

Ziegelei zu Wegwitz. Ferd. Rothe.
Zugelaufen iſt ein gelber Affenpinſcher mit led. Halsband abzuholen

gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren Schützenhaus im Hofe.

Dem nach Leipzig reiſenden Publikum hierdurch zur Nachricht,
daß der Lohnfuhrherr Un ger nicht regelmäßig fährt, wie derſelbe
im Blatte bekannt gemacht. Sollte etwa das Conecil Eindruck
machen

Ein Meßfremder.
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Dank.
Die überaus große, uns von allen Seiten bewieſene herzliche

Theilnahme am Begräbnißtage unſeres guten, ſo plötzlich dahinge
ſchiedenen Sohnes, Bruders und Schwagers, des Gutsbeſitzers Gott
fried Runkel in Kötzſchen, iſt unſern tiefgebeugten Herzen ſo wohl
thuend geweſen, daß wir nicht unterlaſſen können, Allen denen,
welche dem Heimgerufenen die letzte Ehre erwieſen haben und den
Sarg ſo reich mit Kronen und Kränzen ſchmückten, unſern innig-
ſten Dank hiermit auszuſprechen. Beſonders herzlichen Dank dem
Herrn Superintendenten Jürgens aus Niederbeung für die am
Grabe geſprochenen troſtreichen Worte, ſowie den geehrten Kriegern
von Kötzſchen und Umgegend für die ehrenvolle Beſtattung.

Gott vergelte es ihnen Allen und bewahre ſie vor ähnlichen
traurigen Schickſalen.

Kötzſchen und Niederbeuna, am Begräbnißtage den 1. Januar 1870.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Domkirche: Bibelſtunde Mittwoch den 5. Januar Abends
6 Uhr im Saale der 1. Bürgerſchule, Herr Conſiſtorial Rath Leuſch-
ner. Lieder: 34., v. 1. 5. 34., v. 10.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. und Kleiderhändler Bergmann eine

Tochter dem Schneidermſtr. Herrmann ein Sohn dem Schneidermſtr. Orner
ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Wüſtneck ein Sohn. Geſtorben: die nachgel.
Wittwe des Kgl. Steuerraths Kutter, 69 J. 6 M. alt, an Lungenlähmung der
Schuhmachermſtr Matthias 39 J. 4 M. 14 T. alt, an Bruſtkrankheit die
zweite Tochter des Handarb. Böhme, 7 W. alt, an Krämpfen der Fiſchermſtr.
Händler 38 J. 4 M. 14 T. alt, an Lungenentzündung.

Donnerstag früh 9 Uhr Gottesdienſt: Hr. Diac. Frobenius.
Vertheilung des Forberger'ſchen Legats an Arme,

Neumarkt. Geboren: dem Barbierherrn Kröber ein Sohn dem Handarb.
Thomas eine Tochter.

Altenburg. Geboren: dem Gasmſtr. Loßner eine Tochter dem Schloſſer
Graf ein Sohn dem Kgl. General Commiſſionsboten Müller ein Sohn dem
Reſtaurateur Schönert eine Tochter dem Fabrikarb. W. Th. Becker eine Tochter
dem Handelsmann Müller ein Sohn dem Fabrikant Traxdorf eine Tochter
Getrauet der Ziegelſtreicher Kunze in Halle mit A. Th. L. Lindner der Schuh
macher J. O. Zehle mit Jgfr. J. R. Hofmann aus Saaleck-
Katholiſche Gemeinde. Geboren: dem Handarb. Dette in Naundorf

eine Tochter
Donnerstag den 6., am

Vormittags und Nachmittags
ſte der Epiphanie oder Erſcheinung des Herrn,

ttesdienſt. e
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Peilage zum 2. Slück des Merſeburger Kreisblatts 1870.
Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts können

noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land-
rathsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition, gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei in's
Haus geliefert wird; die bis jetzt erſchienenen Nummern kön-
nen zur Zeit noch nachgeliefert werden. Auch Herr Guſtav Lots
wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Nachrichten.
Am 30. December Abends wurden vor dem Gaſthof zur Linde

hierſelbſt von einem vor dem Gaſthof haltenden Wagen zwei Pferde-

decken geſtohlen. Andern Morgens bot ein Menſch aus Weißenfels
in frecher Weiſe zwei Pferdedecken bei verſchiedenen Pferdehaltern zum
Verkauf an. Die angebotenen Decken waren die Geſtohlenen, die
der Verkäufer durch Gelegenheitskauf erworben haben wollte.

Zur ſelben Zeit kamen 2 Pferde mit Wagen herrenlos in raſcher
Gangart durch das Gotthardtsthor die Gotthardtsſtraße entlang.
Es ſtellte ſich heraus daß die Pferde ihrem Führer bei Geuſa ent-
laufen und nun in ruhigerer Gangart ihrem in der Breiteſtraße ge
legenen Stalle zugehen wollten. Schaden iſt dadurch nicht erwachſen.

Eine Sylveſterüberraſchung. Eine Herrſchaft von hier iſt zu
Balle gegangen und glaubt, unter der Obhut einer Amme und eines
Hausmädchens ihren Sprößling zu Hauſe gut aufgehoben. Beſorgt
um den Säugling, geht der Vater aber vor Mitternacht noch ein-
wal nach Hauſe und findet in ſeinem Zimmer die beiden Mädchen
in luſtiger Geſellſchaft mit ihren Liebhabern. Der Sylveſterabend erlitt
ſelbſtverſtändlich für die Liebenden eine unangenehme Unterbrechung.

Soldat und Diplomat.
Novelle aus der erſten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts von

Eduard Gottwald.
(Fortſetzung.)

„Vater“, antwortete Sophie liebevoll, „wie könnt Jhr an
Eurer Tochter kindlichem Gehorſam zweifeln, und was könnte es
wohl ſein, was mein guter Vater mir Unheilvolles auferlegt hätte,
was könntet Jhr mir beſtimmt haben, das mich mit Kummer er-
füllen ſollte

„Es iſt die Verfügung über Deine Hand! Sie iſt dem Grafen
Dunowsky zugeſagt!“ ſtöhnte unter ſichtbarem Kampfe mit ſich
ſelbſt der Baron nach einer ſekundenlangen bangen Stille.

„Ueber meine Hand? Um Gottes Barmherzigkeit Willen,“
rief erſchrocken aufſpringend Sophie. „Jſt es möglich, Jhr habt,
ohne mir ein Wort zu vergönnen, über mich verfügt?“

„So iſt es!“ entgegnete dumpf der Kranke. „Jch rechnete auf
Deinen Gehorſam und auf Dein noch mit der Liebe unbekanntes

erz.“e e ich Unglückliche!“ ſchluchzte Sophie und drückte weinend

ihr Antlitz in die Hand des ſie mit ängſtlicher finſterer Spannung
beobachtenden Vaters.

„Sollte ich mich getäuſcht haben, Sophie, und Du eine Nei-
gung hegen für irgend einen Mann, der mir unbekannt“, fragte
mit drohender Stimme der Kranke.

Sophie ſchwieg. e„Sprich Kind, und martere mich nicht, bald bin ich vielleicht
nicht mehr“, ächzte der Baron, ſich mit der äußerſten Kraftanſtren-
gung auf ſeinem Krankenlager emporrichtend. „Du liebſt! Wer
iſt es, der mir meines Kindes Herz genommen

„Kein Unwürdiger, Vater!“ entgegnete ſchluchzend Sopbie,
und ſank vor das Bett des Kranken auf die Kniee. „Du ſelbſt haſt
ihm Dein Wohlwollen geſchenkt.“ g„Und wer, ſprich, wer könnte dies ſein ſtöhnte in fieberhafter
Unruhe der Baron.

„Der Lieutenant Menzel!“ hauchte Sophie, ohne den Muth

zu haben, ihren Vater anzublicken. e„Alſo der entgegnete gedehnt der Kranke, ohne ein Zeichen
des Staunens oder des Unwillens blicken zu laſſen. „Sophie!“
begann er nach einer kurzen Pauſe, „das iſt unmöglich. Ich be-
klage die Verwirrung Deines Herzens und trage einen großen Theil
der Schuld dabei. Aber vernimm hier zum erſten und letzten Male
an dieſem Lager, welches vielleicht das Sterbebett Deines Vaters
ſein wird: Menzel kann nie Deine Hand erhalten ich habe dem
Vater des Grafen Dunowsky während deſſen Todeskampf geſchworen,

daß Du die Gemahlin ſeines Sohnes werden ſollſt. Jch muß
Wort halten denn ich wäre längſt nicht mehr, oder läge noch in

einem der Kerker Stralſunds, in welchen mich König Karls XII.
Haß gegen Flemming geworfen wenn ich nicht durch die Hand
jenes Mannes gerettet worden wäre, deſſen einziger Sohn Dich heim-
führen ſoll mit fürſtlichem Glanz als ſein Eheweib.“

„Nimmermehr!“ rief hier der Capitain heftig, von ſeinem Sitze
aufſpringend, und mit raſchen Schritten auf und nieder gehend.

„Meine Zeit drängt, ich muß Euch verlaſſen“, fuhr Auguſte
fort, „und ängſtlich wird Sophie meiner harren und jede Minute
zählen, die ich, fern von ihr hier verweile. Erlaßt mir daher
jede weitere Schilderung des freudloſen, kummerreichen Lebens, in

welchem Sophie ihre Tage an dem Krankenlager des von Tag zu
Tag der Geneſung kräftiger entgegengehenden Vaters zubrachte, deſſen
Blicke oft lange und ſchmerzlich auf den immer bleicher werdenden
Wangen und von innerem Gram getrübten Blicken der Tochter ver
weilten, und der, wohl fühlend, mit welch' rauher Hand er den
heitern Traum ihrer erſten Liebe zerſtört hatte, nun immer ernſter
und verſchloſſener gegen mich und Sophie wurde. Ein Glück
war es für die ſtille Dulderin, daß Graf Dunowsky plötzlich ab
reiſte, und wenigſtens Sophie ſich nun von der Gegenwart des ihr
aufgedrungenen und verhaßten Verlobten befreit ſah. Jhre Liebe
wuchs mit ihrem Kummer, und ich, die ich ſo glücklich bin, nach
freier Herzensneigung dem Manne meiner Wahl mich anvertrauen
zu können, da, wie Jhr wißt, ich ſeit Monden die Braut des
Obriſten von Goltz bin, ich kann mir wohl denken, wie fürchterlich
die Lage Sophiens ſein muß, die mit ihrem weichen, ſeelenvollen
Gemüth, im Kampfe mit ihrer Liebe zu Euch und ihrer Kindespflicht,
dem ernſten unerſchütterlichen Willen des Barons nichts entgegenzu-
ſetzen hat, als ihre Thränen und ihren Schmerz, jeden Tag einen
heftigen Ausbruch des Zorns und den Fluch des immer argwöh-
niſcher und tiefſinniger werdenden Vaters fürchtend.“

„Und was rathet Jhr mir zu thun, was hofft Sophie von
mir, o ſprecht, Jhr, die treue Freundin und Vertraute unſerer
Liebe fragte ſtürmiſch der Capitain, dem heiße Sehnſucht nach
der Geliebten, tiefer Groll und bitterer Haß gegen den Vater und
Nebenbuhler in wilder Aufregung die Bruſt zu ſpringen drohten.

„Auszuhalten und Sophiens Liebe zu vertrauen, wie ſie Euch
vertraut antwortete Auguſte. „Vor Allem aber nichts zu wagen
gegen den Vater, denn dies würde nur noch mehr Kummer über
die Arme bringen.

Jn dieſem Augenblicke klopfte es an die Thür. Erſchrocken fuhr
Auguſte auf und warf das ihr Haupt verhüllende Tuch über.

„Aengſtigt Euch nicht Baroneſſe, es kann nur mein Diener
ſein, und dieſer iſt mir mit Leib und Seele ergeben ſprach Men-
zel, und ging nach der Thür, um dieſelbe zu öffnen.

„Was giebt es herrſchte er finſter dem Eintretenden zu, wel-
cher in ehrerbietiger, ſteifer militairiſcher Haltung an dem Eingange
zum Zimmer ſtehen blieb. „Herr Capitain! ein Jude verlangt drin-
gend nach Euch antwortete dieſer. „Jch wollte ihn abweiſen,
aber er betheuerte, daß Tod und Leben von dem abhänge, was er
dem gnädigen Herrn mitzutheilen habe.“

„Dann laßt mich eilen, daß ich zu Sophie komme,“ flüſterte
Auguſte und eilte der Thür zu.

„Baroneſſe, einen Augenblick nur verweilt, vielleicht wird mir
und Sophien Troſt und Hoffnung, noch ehe Jhr ſcheidet bat
dringend der Capitain. „Was auch dieſer Jude mir für Nachricht
bringen möge, gewiß nur günſtig für mich, wenn meine innere
Ahnung mich nicht trügt, Jhr ſollt es mit anhören, denn ich habe
kein Geheimniß vor Euch. Tretet in dieſes Nebenzimmer, ſo ſchnell
als möglich ſoll der Jude wieder fort!“

Und ohne Auguſte Zeit zu laſſen, ſich dagegen zu ſträuben,
drängte er die ſonſt ſo unbefangene, aber durch dieſe unerwartete,
faſt einer Gefangenſchaft ähnlich ſehende Zurückhaltung in augen-
blickliche Verwirrung gerathene junge Dame in ein Seitencabinet,
deſſen Thür er verſchloß.

„Laß den Juden vor!“ rief er jetzt dem Diener zu. Dieſer
entfernte ſich und kehrte bald darauf mit einem jungen FJſraeliten
zurück, welcher die Hände über ſeine Bruſt legend, demüthig an der
Thür des Zimmers ſtehen blieb.

„Wer biſt Du und was haſt Du mir ſo Wichtiges mitzuthei-
len, daß Du in ſpäter Abendſtunde Dich mir aufdrangſt,“ fragte
barſch Menzel und trat dem Juden näher.

„Jehova ſei gelobt, daß ich Euch gefunden, ohne in die Hände
der Edomiter gefallen zu ſein die mich verfolgt in dieſem Babylon
rief der Jude mit freudeſtrahlendem Blicke.

„Kennt Jhr mich nicht mehr, mich Euren Knecht, dem Jhr
den Vater gerettet, als die Rotte Kohra ihn überfallen.“

„Und was führt Dich zu mir,“ fragte der Capitain, der jetzt
in dem Juden dem Beſitzer jenes an der Heerſtraße nach Modlin
gelegenen Krugs erkannte, bei welchem er vor einigen Wochen mit
ſeinen Reitern ſiegesſtolz und mit kühnen freudigen Hoffnungen, die
jetzt alle vernichtet ſchienen gehalten, um den am Wege gefundenen
und von Blutverluſt erſchöpften Juden den Seinigen zu übergeben

„Was mich zu Euch führt, gnädiger Herr“, antwortete der Jude.
„Nun wahrlich, nur etwas Bedeutungsſchweres konnte es ſein, was
mich es wagen ließ, Euch aufzuſuchen zu ungewohnter Stunde,
und faſt vergingen mir die Kräfte, um bis hierher zu gelangen,
denn ſeit Sonnenaufgang bin ich gewandert ohne Raſt mit Zwerg-
ſack und Stab, Euch zu finden, ohne aufmerkſam zu machen,
die aus dem Stamme Eſau mir nachgeſpürt und mich verfolgt in
rohem Uebermuth. Erinnert Jhr Euch noch,“ fuhr der Jude nach
einer kurzen Pauſe fort, nachdem er, wie vor Müdigkeit erſchöpft,
ſich einen Augenblick tief Athem holend auf ſeinen
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ſtützt hatte „erinnert Jhr Euch noch, daß ich Euch gelobt, zu
dienen gegen Eure und des Königs Feinde, ſo lange ich lebe, als
Dankeszins für das, was Jhr dem armen Greiſe Gutes gethan.
Nun wohl Herr, Adonai, der Gott meiner Väter, hat mich geſeg-
net, und glücklich geführt, um Euch zu beweiſen, daß Ben Joachi
nicht der Schlechteſte ſeines Volkes iſt.“

„Nur kurz zur Sache drängte der Capitain dem ein leiſes
Huſten Auguſtens im Nebenzimmer zur Beendigung der begonnenen
Unterredung trieb.

Aber auch dem Juden war dies nicht entgangen. „Wir ſind
nicht allein o Herr!“ rief er flehend, „wie kann ich wagen, Euch
etwas zu vertrauen was außer mir und Euch heut noch Niemand
wiſſen darf, wenn nicht vergebens ſein ſoll die Verräther zu um
ſtellen in ihrer Höhle, die ſie ſich geſucht, nahe dem Thron, von
dem ſie treiben wollen den Geſalbten des Herrn.“

„Sprich oder geh!“ entgegnete unwillig Menzel. „Es hört
Dich hier Nieinand, der Dich verrathen könnte.“

„Nun wohl, Jhr wollt es und ich gehorche ſeufzte der Jude,
einen argwöhniſchen Blick auf das Nebenzimmer werfend.“ „So
hört denn: Eine Anzahl der mächtigſten Anhänger Leſzezynski's
wird ſich morgen Abend acht Uhr im hintern Zimmer des Gaſthofs
zum weißen Falken auf der Nowy Swiat vor dem Landthore von
Nokatow verſammeln. Von Schweden und Frankreich unterſtützt,
hoffen die Verblendeten, den Aufſtand durch ganz Polen zu verbrei-
ten, die Anhänger Eures Königs zu vernichten und den Stanislaus
auszurufen als König der Sarmaten. Mögen ihre Seelen im ewi-
gen Feuer der Gehenna brennen.“

„Biſt Du wahnſinnig, Menſch, daß Du glaubſt, mir ein ſol-
ches Märchen aufzubinden, um damit vielleicht einen Schacher trei-
ben zu können rief Menzel ſtaunend über dieſe unerwartete wich
tige Nachricht, aber auch argwöhniſch gegen den Juden, das Ganze
für eine Liſt deſſelben haltend, um ſich ihm verbindlich zu machen.

„Möge Jehova mein Blut ausſterben laſſen in Jſrael, und
Gras wachſen vor der Thür meines Hauſes, möge mein Gebein
erlahmen und ich mein Brod betteln müſſen vor den Thüren Ama-
leks, wenn ich nicht wahr geredet,“ betheuerte der Jude, gekränkt
durch die von dem Capitain in ſeine Worte geſetzten Zweifel.

„Aber wie biſt Du hinter dieſes Geheimniß gekommen woher
haſt Du die Nachricht von dieſer unſinnigen Verſchwörung, die doch
gewiß nicht auf offnem Markte ausgeſchrieen wurde,“ fragte mit
nun ſchwindendem Mißtrauen forſchend Menzel.

„Der Wirth des Falken gehört zu unſeren Leuten begann
der Jude von Neuem. „Und ob er auch kein rechter Bechor und
vergeſſen hat die Gebote Schmom Esra und Knias Schma, ſo
hängt er doch voll Treue an mir und meinem Hauſe, da wir ihm
aufgeholfen, als er Noth litt, und wir ihn gelabt, als er verſchmach-
tet war. Schon längſt hat er mit Mißbehagen die reichen Staroſten
bei ſich einkehren ſehen, die ſcheinbar nur in wüſten Trinkgelagen
die Nacht zum Tage gemacht und ihn gezwungen, bei verſchloſſe-
nen Thüren, wie ein Hund zu wachen, daß Niemand ſich nahe, der
nicht das Wort geſprochen, an welchem ſie ſich erkannt als Ver
bündete. Vorgeſtern aber, als er von Müdigkeit übermannt, ſich
niedergelaſſen an der Thür, die zu dem Gemach der Verſchworenen führt,
und als alle ſeine Leute längſt im Schlafe gelegen, da iſt der
Schlummer ſeinen Augen entwichen, denn er hat gehört, wie ſie be
ſprochen, mit Mord und Brand zu überziehen ganz Warſchau, ſo
es nicht zu ihnen halten wolle und haben ſich geſchworen gegenſeitig,
noch einmal zuſammen zu kommen, ehe der Schlag ausgeführt wer
den ſollte zum Verderben des Sachſenfürſten und ſeiner Getreuen,
morgen Abend neun Uhr und als ſie ſpät nach Mitternacht aufge
brochen da hat er mit Füßen ſich ſtoßen laſſen, ehe er aufgeſtanden
von der Thürſchwelle, als ſei er in feſtem Schlaf verſunken und
hat dann geöffnet die Hinterpforte, die hinausführt in's Freie, aus
welcher ſie hinausgeſchlichen und ſich entfernt nach verſchiedenen
Richtungen.“

„Und für die Wahrheit dieſer Nachricht bürgſt Du mit Deinem
Kopfe?“ fragte mächtig ergriffen von dieſer Kunde der Capitain.

Jch will verdammt ſein mit all den Meinigen, wenn ich oder
der Wirth zum Falken ein Wort gelogen, da auch er nicht länger
will zur Höhle der Berauſchten hergeben ſein Haus, in denen er
ihr Sclave iſt betheuerte Ben Joachi.

„Und weißt Du, wie ſtark ungefähr die Schaar der Verbünde-
ten ſein kann fragte der Capitain.

„Hier iſt das Verzeichniß ihrer Namen, ſoweit der Falkenwirth
dieſelben mit Gewißheit auszukundſchaften vermocht entgegnete
der Jude und überreichte dem Offizier eine Pergamenttafel.

„Gut,“ rief der Capitain, dieſelbe bei Seite legend. „Jetzt
Jude verſprich mir dafür zu bürgen, daß Du erfüllſt, was ich Dir
befehle, und Du ſollſt nebſt dem Wirthe zum Falken fürſtlich be
lohnt werden.“

„Gebietet über mich, ich bin Euer in Leben und Tod be-
theuerte Ben Joachi.

d

bei Allem, was Euch heilig iſt, reinen Mund zu haltèn gegen
Jedermann und dafür zu ſorgen daß während des Tages bis mit
Anbruch der- Abenddämmerung dreißig Mann meiner Grenadiere
als Jſraeliten verkleidet, ohne Aufſehen zu erregen nach und nach
durch verſchiedene Eingänge in das Haus gelangen und in die Nähe
des Zimmers der Verſchworenen verlegt werden. Willſt Du dem
Dich unterziehen

„Jch ſchwöre es Euch zu,“ entgegnete der Gefragte.
„So eile, Deine Treue ſoll Dir und den Deinen reichen Segen

bringen rief Menzel und gab dem Juden das Zeichen, ſich zu
entfernen.

„Jehova ſchirme Euch und mache Eure Feinde zu Schanden,“
entgegnete Ben Joachi, küßte ehrfurchtsvoll des Capitains Rockſaum
und entfernte ſich.

„Rettung! Sophie, Rettung!“ jubelte Menzel, die Thür des
Nebenzimmers öffnend, und die Baroneſſe aus ihrer Haft befreiend.

„Und glaubt Jhr, wenn der Plan gelingt, Euch der Verſchwore-
nen zu bemächtigen, daß der Baron ſein Wort brechen wird
fragte zweifelnd Auguſte.

„Jch hoffe es!“ all ſeinen Liebeskummer bei dem Gedanken
vergeſſend, durch eine kühne That ſich die Huld und Gnade des
Königs in noch höherem Grade zu erringen. „Jch hoffe es wieder
holte er freudig, „denn wenn morgen Abend die Rebellen in meinen
Händen, dann ſcheue ich es nicht, Se. Majeſtät den König um die Be
Gnade zu bitten mein Brautwerber zu werden.“

„Der Himmel gebe es. Sophie und ich wollen für Euch beten, rich
damit Jhr ungefährdet und ſiegreich aus dem Euch bevorſtehenden rei
Kampfe geht,“ antwortete Auguſte, und reichte dem von neuen un
Hoffnungen freudig erfüllten Offizier die Hand zum Abſchiede, welche
dieſer ehrerbietig an ſeine Lippen zog, und die treue Freundin der
Geliebten zur Thür geleitete.

Gortſetzung folgt.)

Des alten Vaters Segen.
Jch ſchaute in einer Sylveſternacht, inZwei wunderſeltſame Geſtalten inEin Jüngling war's im farbigen Wamms inMit einem gebrechlichen Alten inEs wallete ein ſchneeweißes Gewand werLicht um die Schultern dem Greiſe, inDas lockige Haupt, der buſchige Bart, inDie ſchienen von glitzerndem Eiſe.

Und leiſe und zitternd erklang ſein Wort:

„Bald geht es mit mir zu Ende, woMein Sohn dich ſetzt' ich zum Erben ein inJn meinem Teſtamente;

Nun will ich noch die welke Hand in
Auf's blühende Haupt Dir legen, inNimm und bewahre in Deiner Bruſt inDes ſterbenden Vaters Segen: in
Geh' ſtolz der Wahrheit lichten Pfad inUnd haſſe das Dunkle der Lüge;

Wo Du ſie triffſt, greif' muthig ſie an dasUnd feiere glänzende Siege;
Folg' allezeit dem Banner des Rechts bor
Und ſteure dem Ungerechten, weUnd unerſchrocken zeige Dich ſtets naEin Freier unter den Knechten.

Sei reich im Guten mit Liebe wirb JaUnd durch Barmherzigkeit Freunde;
Durch Deines Herzens Lauterkeit
Verſöhne Dir Deine Feinde;
Streb' immerdar der Tugend nach;
Such Deinen Ruhm im Frieden

Und Deine Hoffnung ſteh' auf Gott, FDer möge Dich gnädig behüten!“ be
Da ſchlug die Mitternachtsſtunde vom Thurm 4 tra
Das klang zwölfmal wie Amen!

Der Jüngling drückte des Vaters Haupt 30
An ſeine Bruſt. Da kamen FlDie Todesengel leiſe daher jähMit ihrer ſchwarzen Bahre
Das alte verſchied, es war nicht mehr
Man grüßte zum „Neuen Jahre“.

Da hat der Jüngling das Schneegewand TDes todten Vaters genommen
Und mit ihm trauert er noch im Land,
Bis Lenz und Frühling kommen

Dann nimmt's die Sonne ſelbſt ihm ab aUnd küßt ſeine bleichen Wangen,
Und in dem Blumenkleide wird

Der Holde lächelnd prangen. J ſo
Er ſelber iſt eben vor eure Thür
Jm Wintergewande gekommen ſaDer Jüngling iſt das neue Jahr, feHeißt herzlich es willkommen wDas neue Jahr ich will's am Schluß teDes Liedes noch verrathen
Das neue Jahr o ernſtes Wort!

Sind wir und unſre Thaten. Fritz Couisgang.
Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:

Kaffeeſchweſtern.„Nun denn, ſo eile zum Falkenwirth und laß' ihn ſchwören,

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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